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. Em Licht, das dıe Heiden erleuchtet, UN Herrlichkeit für eın Volk F
rael spricht 1mM Tempel der oreise Simeon ber das Kıind, das 1n seıinen
Armen hält (Lk 2:32). Die Kırche nımmt diese Verse allabendlich auf 1mM
„Nunc dimittis“ der Komplet, dem kırchlichen Abendgebet. Lukas
dieses Wort programmatiısch den Anfang seıines Evangeliums un: Spannt
VO  - Ort AaUus einen Bogen bıs anls Ende, der auferstandene Jesus SEe1-
HCH Jüngern Sagl „Der ess1as wırd leiden un: VO  e den Toten auferstehen,
un in seiınem Namen WT d INan allen Völkern, angefangen 1n Jerusalem,
verkünden, sS1e sollen umkehren, damıt ıhre Sünden vergeben werden“ (PE
24,46 Die anschließende Apostelgeschichte des Lukas wırd ST erzäh-
len, W1e€ dieses Evangelıum tatsächlich weltweıt verkündet wırd

Das Wort des Sımeon 1Sst eın Zıtat Aaus dem Buch des Propheten Jesaja.
Dort heißt 6S 1mM Blick auf den „Gottesknecht“: IC habe diıch Z be-
stımmt, der Bund fur meın Volk un das Licht für die Völker seiın“ (Jes
42,6 Lesung Sonntag ‚Taufe des Herrn“, Lesejahr und „ Tch
che dich FA Licht für die Vöhker, damıt meın Heıl bıs das nde der rde
reicht“ (Jes 49,6 Lesung Sonntag 1mM Jahreskreıis, Lesejahr Da-
be] wırd 1mM Hebräischen StIreENS unterschieden zwiıischen „meın Volk“ un
„die Völker“ Das Volk Israel 1St „Hha- am die (Heiden-)Völker heißen „ha
g0Jim”. Fın Go] (Plural: GoJim) 1st also eın Nıchtjude, der nıcht Zu CI -

wählten Gottesvolk gehört.
uch der griechische Urtext des unterscheıidet zwıischen „apokälyp-

S15 ethnön Erleuchtung der Heıiden)“ un „döxa laou SO Israel Herr-
iıchkeit se1ines Volkes Israel)  > ebenso dıe lateinische Übersetzung der Vul-
gyata „revelatıo gentium glorıa plebis LU4Aa€E Israel“. Lukas legt diese Verse
A4US Jesaja dem Sımeon 1n den Mund, der sS1e ber Jesus ausspricht. Er ınter-
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pretiert damıt Jesus VO azaret als den „Gottesknecht“. Und dessen Be-
stımmung 1St eine doppelte: » berit ha am CC un 3) orha-g0j]im CC se1n, „Bund
des Volkes (Israel)“ und „Licht der (Heiden-)Völker“. Diese zweıtache Sen-
dung Israel und den Heıiden 1st Jeweıls unterschiedlich un: gehört
doch Das oilt für Jesus W1€e auch für dıe Kırche 1in seiner ach-
tolge. Di1e VO Papst Benedikt XN Februar 2008 1918 ftormulierte
„Fürbitte für dıe Juden“ 1mM Rahmen der vorkonzilıaren, trıdentinıschen
Karfreitagsliturgie geht daher 1n die alsche Rıchtung, wenn für die Erleuch-
LUNZ der Juden gebetet wırd Biblisch geht die Erleuchtung der He1-
den:; gerade darın esteht die „Herrlichkeıit für Israel“, A4SSs die Heiden den
CGott Israels erkennen! Uns, dıe WIr nıcht AaUus dem Judentum, sondern AUS$S

dem He1identum Christus gefunden haben, klärt das Evangelıum VO  . Je-
SUS, dem Chrıstus, auf ber die „Mächte und Gewalten“, dıie 1n WHIISCFET (S6:
sellschaft das Sagen haben So wırd das Licht Christi für uns ZUr „Erleuch-
tung‘, die entftremdenden Verhältnisse durchschauen.

Im Johannes-Evangelıum Sagl Jesus VO sıch „Ich bın das Licht der
Welt“ (Joh 8,12) Und 1mM „Prolog“ heißt 6S ber ıhn „Das wahre Licht, das
jeden Menschen erleuchtet, kam 1n die Welt“ (Joh 1,9) Die „Welt“ 1ST beı Jo-
hannes nıcht neutral, sondern zunächst ımmer „Welt hne (5Otf.- gott-lose
Welt Erst 1mM Licht (sottes wırd diese Welt dem, W 4S S$1e VO iıhrem
Schöpfer her se1n oll Wohnung (sottes den Menschen (vgl Joh 1,14).
Und WIr entdecken 1n ıhr den lebendigen Gott 1m Unterschied allen
ten (GOtzen den (5O1t Jesu, den 11U auch WIrLr „Vater“ LECMNNEIN dürten

Dieser Vater-Gott Jesu 1St eın anderer als der C551 Israels. Seine „Herr-
ıchkeit“ erscheint ın dem „Bund“., den AUS frejier W.ahl mMi1t dem jJüdıschen
Volk geschlossen hat „Sıe sınd Israelıten; damıt haben sS1e dıe Sohnschaft,
dıe Herrlichkeıt; die Bundesordnungen; ıhnen 1St das Gesetz gegeben, der
Gottesdienst un die Verheißungen“, schreıibt Paulus 1m Briet die Römer
(Röm 9,4) Die Juden sınd also bereıts eım „Vater , Wır „Heıden-Chris-
ten  D dagegen sınd erst durch den Juden Jesus VO azaret hineingenommen
1n diesen Bund Seitdem gehören auch WIr ZU Gottesvolk und stehen
„Schulter Schulter“ (Zef 3.9) als Christen un Juden gemeınsam VOT dem
lebendigen Gott, ıhm alleın dıie hre geben. So W1e€e WIr 1m „Glorıia“
der Heıligen Messe beten: „ Wır rühmen dich un: danken dır: enn orofß 1STt
deine Herrlichkeit.“
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